
 

 1 Höchstadt  Krasnogorsk  

29. September — 7. Oktober 2015 

Bürgerreise aus Krasnogorsk nach Höchstadt 
Nina Dyschel, Sibylle Menzel, Klaus Strienz  

Zusammenstellung: Klaus Strienz (Status: 23.12.2015) 
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Krasnogorsk  - Bürgerreise nach Höchstadt unter der Lei-
tung von Nina Dyshel  

Teilnehmerliste und deutsche Gastfamilien  

Yuri Khizhnyakov sagte kurzfristig ab; Tochter Daria wohnte bei Familie Strienz.  
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Von der Firma Mar-
tin Bauer, der Stadt 
Höchstadt und den 
„Barmherzigen Brü-
dern“ erhielten wir 
Kleinbusse für den 
Transport. 
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Dienstag, 29. September 2015: zu frühe Landung im Flughafen 
München und Fahrt nach Landshut  

Lehrerkollege u. Russlandan-
sprechpartner Sailer organi-
sierte uns wieder den Besuch 
des prächtigen Rathaussaals 
und zeigte uns die spätgoti-
sche Kirche St. Martin mit 
dem weltweit höchsten Kirch-
turm aus Backsteinen. Sehr 
bemerkenswert das Fenster-
bild mit Abbildungen der 
Verbrecher des letzten Jahr-
hunderts (hier Hitler). 

 Kirche: Adolf Hitler 
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Fortsetzung auf Seite 19  

продолжается на стр 19 
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Mittwoch, 30. September 2015: Höchstadt, Administration / Sit-
zungssaal der Stadträte  

Begrüßung der Krasnogorsker Bürger (09:05 Uhr): von links > Klaus Strienz, Amtsdirek-
tor Günter Brehm, Bürgermeister Gerald Brehm (nicht verwandt), die Vorsitzenden der 
Freundeskreise Höchstadt - Krasnogorsk Sibylle Menzel und Nina Dyschel 
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Höchstadt  - Stadtführung  

Krankenhaus                                       alter  Ver-               kath.   Sitzungs– Rathaus  Stadtturm                 altes Schloss       Aisch 

                                                  teidigungsgraben          Kirche    saal          Markt-                                     „Kreml“              Fluss- 

                                                                                                                       Platz                                                                   brücke  

Ein Stadtführung folgte nach dem Empfang durch die Stadt. Nicht fehlen durfte die Ritter-von-Spix - Bron-
zefigur, in Erinnerung an den berühmtesten Sohn der Stadt (1781-1821, Zoologe). Die beiden Gotteshäuser 
der größten Glaubensgemeinschaften (Katholiken/Protestanten) in Höchstadt wurden ebenfalls besichtigt.  
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Zusammen mit der Kolpingsfamilie Höchstadt 
fand das gemeinsame Singen statt. Der Name 
Kolping stammt von dem Priester Adolph Kol-
ping (1813 –1865). Er lebte im Raum Köln und 
kümmerte sich im Rahmen der „sozialen Fra-
ge“ (> Geschichte!) besonders um die Gesellen 
(junge Handwerker). Durch den Zusammen-
schluss konnten sie sich gegenseitig helfen. Dar-
aus wurde später in Deutschland das Kolpings-
werk. (Internet > Kolping; www.kolping.de) 

Weitere bekannte Sozialreformer, die sich wegen 
der Not der Menschen Gedanken machten, waren 
Karl Marx (1818 - 1883, geb. in Trier) u. Fried-
rich Engels (1820 - 1895, geb. in Barmen /Wupper
-tal). Friedrich Wilhelm Raiffeisen (1818—1888; 
geb. in  Hamm / Sieg): Er entwickelte Modelle zur 
Unterstützung unbemittelter Landwirte und für 
landwirtschaftliche Einkaufsgenossenschaften, die 
heute auch im Bankgewerbe (> Genossenschaften) 
weltweit verwendet werden. 

Rückblick:  10 Jahre Städtepartnerschaft — Russische Woche  

21. - 27.07.2013 / Dokumentation > www.hoechstadt-krasnogorsk.de  > 2013   

Die „soziale Frage“ ergab sich aus der Notlage wirtschaftlich schwacher sozialer Gruppierungen. Zu den 
Hauptursachen zählten ein sich beschleunigendes starkes Bevölkerungswachstum, die Bauernbefrei-
ung und die Gewerbefreiheit (Ende des Zunftwesens).  Viele Menschen wanderten damals aus (USA). 

Sehr bemerkenswert ist die Tatsache, dass die Geburtsorte der wichtigen Personen relativ nahe beieinander 
liegen.  K.S, 

————————————————— 
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 2. Deutsch-Russisches Wirtshaussingen  
30.Sept. 2015  

                                                           

Höchstadt, Städtisches Petersbeck Kellerhaus    

 

Das Wandern ist des Müller‘s Lust ........................ 1 

Hoch auf dem gelben Wagen .....................................  2  

Tief im Steiger- (Franken-) wald  ............................. 3 

Es scheint der Mond so hell .................................... 4 

Lustig ist das Zigeunerleben ................................... 5 

Frankenlied: Wohl auf die Luft geht......................... 6 

In einem Franken- (Polen-) städtchen ......................7 

Bergvagabunden ....................................................... . 8    

Es gibt kein Bier auf Hawaii ………………………….. ..9  

Zum Abschluß….. 

Wind of change – Scorpions ………………………… 10 

 

Musikalische Begleitung: Hans Häfner - Akkordeon 

     Reinhold Graßmann - Gitarre  

Nina Dyschel informiert  über die gesungenen russischen Lieder:  

Moscow Nights / Подмосковные вечера 

Peddlers / Коробейники 

Sonnenschein / Солнечный круг 

Du und ich, ja wir sind / Ты да я да мы с тобой 

Katusha / Катюша 

Weitere Informa'on auf CD bei Nina Dyschel   

oder Klaus Strienz >>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> 
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Links: Bier-
königin 
Dorothea I. 
und Kolpinger 
Hermann Pro-
ksch begrüßen 
die Gäste. Eh-
renamtliche 
Helfer betreu-
ten die Gäste. 
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Höchstadter  

Gemütlich-
keit  

am  

Kellerberg! 
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          "Wind of change" als Finale 

Beim "deutsch-russischen Wirtshaussingen" auf dem Petersbeckskeller hatten die 
Höchstadter mit den Gästen aus der Partnerstadt Krasnogorsk viel Spaß.  
 

Musik, Gesang und Geselligkeit boten die Höchstadter Gastgeber den Besuchern aus der Partnerstadt Kras-
nogorsk. Am Akkordeon Hans Häfner Foto: Evi Seeger  
 

 

   
von unserer Mitarbeiterin Evi Seeger 
 

Höchstadt — "Wind of change" war das Schlusslied, das Reinhold Graßmann sang und auf der Gitarre be-
gleitete. Auch wenn der Titel ganz gut das derzeitige politische Klima zwischen Ost und West trifft, der 
Freundeskreis dürfte es doch sehr genossen haben. Zum "deutsch-russischen Wirtshaussingen" hatten die 
Höchstadter ihre Gäste aus Krasnogorsk auf den Petersbeckskeller eingeladen.  
Erst am Tag zuvor waren die Besucher aus Russland in Höchstadt eingetroffen. Es war die erste richtige 
"Bürgerreise", wie Sibylle Menzel, die Vorsitzende des Freundeskreises Krasnogorsk, erklärte.  

Auch die Bierkönigin kam 

Richtig gemütlich war es auf dem Keller. Bier und Bratwürste mundeten, und auch an einer bunten Mi-
schung deutscher und russischer Lieder fehlte es nicht. "Das Wandern ist des Müllers Lust" oder "Kalinka" 
- Musik versteht man mit dem Herzen. 

Hans Häfner auf der Höchstadter und Nina Dyschel auf der Gästeseite begleiteten den Wirtshausgesang auf 
dem Akkordeon. Auch die Bierkönigin Dorothea I. hatte sich eingefunden. Lustig, dass die junge Frau aus-
gerechnet den Familiennamen "Russ" trägt.  
Nach dem Essen, das die Kolpingsfamilie servierte, führte Irene Häußler die Gruppe - ganz privat - in ihren 
Keller.  

1996 war auf Initiative der Schulleiterin Nina Dyschel zunächst eine Schulpartnerschaft mit dem Gymnasi-
um ins Leben gerufen worden. Klaus Strienz und Hans Hagen machten sich als erste "Kundschafter" auf 
den Weg nach Krasnogorsk.  
Seitdem gibt es alljährlich einen Schüleraustausch. Im Jahr 2003 wurde aus der Schul- ganz offiziell eine 
Städtepartnerschaft.  
Sibylle Menzel hat bereits mehrfach Bürgerreisen nach Krasnogorsk begleitet. Seit längerem wünschte sie 
sich auch eine Bürgergruppe von dort, ganz ohne offiziellen Status, in Höchstadt. Jetzt wurde mit einer 
"total gemischten Gruppe von 15 Personen" ihr Wunsch Wirklichkeit. In Höchstadt konnten die Gäste aus 
Russland problemlos privat untergebracht werden. "Ich habe nie dauerhaft in Russland leben können, aber 
Russland ist zu mir gekommen", sagte Menzel, die von Jugend an Russisch gelernt und auch studiert hat.  
Die Gruppe wurde auch von Bürgermeister Gerald Brehm empfangen. Brehm betonte, wie wichtig Treffen 
auf lokaler Ebene seien, wenn schon die große Politik nicht miteinander könne. Die russischen Freunde 
weilen bis 7. Oktober in Höchstadt. 
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Musikalische Begegnung mit Krasnogorsk 

Bürger aus der Partnerstadt beim deutsch-russischen Wirtshaussingen  HÖCHSTADT - Seit 
29. September ist in Höchstadt eine Gruppe Krasnogorsker Bürger zu Gast. Noch bis zum 7. 
Oktober lernen sie ihre Partnerstadt kennen. Am Mittwochabend trafen sich Gastgeber und 
Besucher zu einem deutsch-russischen Wirtshaussingen auf dem Petersbeckskeller.  

.  

Mangel an Sängerinnen und Sängern gab es beim deutsch-russischen Wirtshaussingen am Petersbeckskel-
ler nicht — zumal Hans Häfner (r.) am Akkordeon viele Volksmusikstücke aus beiden Ländern im Reper-
toire hatte. © Karl-Heinz Panzer  
Besuch aus Russland ist in Höchstadt an sich nichts Außergewöhnliches. Seit Jahrzehnten läuft ein regel-
mäßiger Schüleraustausch mit Krasnogorsk und der Freundeskreis in den beiden Partnerstädten organisiert 
schon über zehn Jahre lang Besuche und Gegenbesuche. Trotzdem genießt die am Dienstagabend einge-
troffene Besuchergruppe aus der Moskauer Trabantenstadt besondere Wertschätzung: „Erstmals sind hier 
Bürger zu Gast, die sich für die Freundschaft interessieren, und nicht nur Funktionäre“, freut sich Sibylle 
Menzel, die sich als Vorsitzende des Partnerschaftsvereins ebenfalls zu den Funktionären zählen darf. 
Es sind viele junge Leute unter der Gruppe, Studierende, Berufsanfänger, Lehrer, Anwälte, Journalisten 
und manch andere. Als die bei einheimischen Familien untergebrachten Gäste am Abend des 30. Oktober 
zum Wirtshaussingen am Petersbeckskeller eintrafen, hatten sie schon einen ereignisreichen Tag hinter 
sich. Frisch geduscht, aber mehr oder weniger geschlaucht kamen sie aus dem Hallenbad. Zuvor hatten sie 
in der Kulturfabrik Fortuna zu Mittag gegessen und waren von Bürgermeister Gerald Brehm empfangen 
worden. Der hatte einmal mehr darauf hingewiesen, dass Kontakte auf lokaler Ebene gerade in den Zeiten 
wertvoll seien, in denen es in der großen Politik nicht so harmonisch zugehe. Oder, wie Sibylle Menzel 
sagte: „Wir machen die Putin-EU-Krise nicht mit.“ 

Teilweise waren die Gäste zum ersten Mal in Deutschland. Andere waren schon einmal beim Schüleraus-
tausch dabei oder haben, wie die angehende Journalistin Lübawa Wirokulowa, bereits Höchstadter Schüler 
zuhause bei sich beherbergt. Wieder mit dabei ist auch Nina Dyschel, die vor fast 20 Jahren als Rektorin 
des Gymnasiums Opalicha die ersten Kontakte geknüpft und damit den Grundstein für die Partnerschaft 
gelegt hat. 
Im Petersbeckskeller schnappte sich die Pädagogin ein Akkordeon und stimmte russisches Liedgut an. Wer 
von ihren Mitreisenden nicht gerade mit den – übrigens hervorragenden – von der Kolpingsfamilie zuberei-
teten Bratwürsten beschäftigt war, sang aus voller Kehle mit. Austauschpioniere wie Klaus Strienz wissen 
natürlich, dass an Moskwa und Wolga ein sangesfreudiges Volk wohnt. Also hat der pensionierte Gymna-
siallehrer fürs Wirtshaussingen Reinhold Graßmann mit seiner Gitarre und Hans Häfner mit dem Akkorde-
on für diesen Abend engagiert und Stücke aus dem Volksmusikschatz beider Nationen eingeübt. Textblät-
ter waren ebenfalls vorbereitet. Die „Kalinka“ war zu hören, man grüßte vielstimmig von Walter Scheels 
gelben Wagen und ganz zum Schluss blies der „Wind of Change“ von den Scorpions, der Wendesong 
schlechthin. 
Es roch verdächtig nach Inszenierung, aber völlig überraschend für die Veranstalter stellte sich auch noch 
heraus, dass Bierkönigin Dorothea I., die ebenfalls ihre Aufwartung machte, auf den Nachnamen „Russ“ 
hört. 
In Begleitung von Höchstadts 3. Bürgermeisterin Irene Häusler machten sich die Wirtshaussängerinnen 
und -sänger in der Dunkelheit noch zu einem Rundgang über den Kellerberg auf. Geplant war der zeitliche 
Ablauf etwas anders, was Klaus Strienz mit einem ironischen Hinweis auf das viel gerühmte deutsche Or-
ganisationstalent einräumte. Mit Sibylle Menzel und vielen anderen Engagierten aus beiden Städten hofft 
er, dass auch Besuche von „Ivan und Olga Normalkrasnogorsker“ in Höchstadt künftig nichts Außerge-
wöhnliches mehr sein werden.  
KARL-HEINZ PANZER    
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Reisebericht Olga Ignatova     

Путевые заметки Ольги Игнатовой  
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Fortsetzung auf Seite 33  

продолжается на стр 33 
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Donnerstag, 1. Oktober 2015: Münchenfahrt 

Nach einer langen Fahrt erreichten wir zusammen mit der deutsch/russischen Schülergrup-
pe, unter der Leitung von Erek Mennecke,  München, die Hauptstadt Bayerns. Foto: Mari-
enplatz / Rathausplatz. Im Eingangstor des Rathauses sind diese beiden historischen Ge-
denktafeln zu finden.    
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„Viel Spaß auf der Oidn Wiesn! Prosit“ >  Viel Spaß auf der alten Wiese! Prosit > Das 
allgemein zugängliche Oktoberfest ist voll kommerzialisiert und zeitweise wegen des 
Alkoholkonsums nicht ganz ungefährlich.  Die Theresien -„Wiese“ liegt jetzt inmitten 
Münchens. Sie war früher der Platz für Pferderennen und erhielt ihren Namen wegen der 
Hochzeitsfeierlichkeiten (1810) der Therese von Sachsen– Hildburghausen mit dem 
bayerischen Kronprinzen Ludwig I. 

Schloss Nymphenburg entstand in der heutigen 
Form im 18. Jahrhundert. Hier residierten die 
bayerischen Könige bis zur Abdankung 1918 in 
der Novemberrevolution.  

Danach wurde Bayern eine monarchiefreie Re-
publik, ein Freistaat.   

http://www.bayern.de/freistaat/ 
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   Der kleine Prinz und seine Prinzessinnen! 

                 Bayerische Erziehung!  



 

 28 Höchstadt  Krasnogorsk  

Kein Alkohol! 



Freitag, 25. September 2015: Rothenburg  

Bürgermeister Förster nahm sich mit seinem gastfreundlichen Kellermeister sogar Zeit für 
die Krasnogorsker Besuchergruppe. Rothenburg hat Susdal in Russland als Partnerstadt.  
Die Stadt selbst atmet an vielen Stellen mittelalterliche Luft und ist ein erstklassiger Tou-
ristenmagnet.  Wir kommen gerne mit unseren Freunden hierher. 
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2015-10-02 Freitagnachmittag: Vestenbergsgreuth, Martin Bauer 

Мы рады приветствовать Вас на сайте Группы Компаний Мартин Бауер! 

Willkommen bei der Martin Bauer Group! 

1996: Über diese kleine Ortschaft kam 1996 die Einladung von Nina Dyschel an das 
Gymnasium Höchstadt. 

Zur Geschichte des Unternehmens:  www.the-nature-network.com/de/the-nature-network/profil/historie.html 

Hedi Wedel (links auf der Treppe), die mit ihrem Mann Adolf Wedel (beide ehemalige 
Schüler des Gymnasiums Höchstadt) den Schüleraustausch (1996) und die Städtepartner-
schaft (2003) sehr  fördern, begrüßte zusammen mit Dolmetscherin Elisabeth Wedel 
(rechts) die russischen Gäste in dem sehr bekannten Kräutergarten. 



Kräutergarten - Teeladen - Gaststätte: Am Schwalbenberg (Einladung Firma Martin Bauer Group) 
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Reisebericht Olga Ignatova/Путевые заметки 
Ольги Игнатовой  
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Fortsetzung auf Seite 45 /  продолжается на стр 45 



 

 36 Höchstadt  Krasnogorsk  

Samstag,  3. Oktober 2015: Erntedankfest des Landkreises Erlan-
gen-Höchstadt in Krausenbechhofen; Konzert „Karneval der Tie-
re“ im Kulturzentrum Fortuna, Dorfsanierung in Tragelhöchstädt 

Ökumenische Andacht beim Erntedankfest. Eine Kooperation des Landratsamtes mit dem 
Bauernverband auf dem Bauernhof der Familie Geier in Krausenbechhofen. 
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Foto links: Bierkönigin Dorothea I. mit Landrat Tritthart; Foto rechts: für die Krasnogors-
ker Gäste war ein eigener Tisch von der Administration reserviert. 
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Sehr flexibel zeigte sich Landtagsab-
geordneter Nussel, dem wir zufällig 
begegnet sind. Trotz übervollem Ter-
minplan nahm er sich die Zeit die 
russischen Gäste aus Krasnogorsk zu 
begrüßen.  

http://www.walter-nussel.de/ 
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Aufgrund der starken wirtschaftlichen Dynamik seit dem II. Weltkrieg ist der ländliche Raum mit seinen 
Dörfern einem starken Strukturwandel unterworfen. Staatliche Behörden unterstützen die Bürger mit Sub-
ventionen und Knowhow, wenn sie ihre Dörfer erneuern und zukunftsfähig gestalten wollen:„Mit Jungen 
und Alten Tragelhöchstädt erhalten“. Voraussetzung ist, dass die Bürger sich basis-demokratisch enga-
gieren. Ein schönes Beipiel (von 2.400 Projekten in BY) hierfür ist die kleine Ortschaft Tragelhöchstädt 
im Aischtal. (http://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/ ) 

Als ich im Frühjahr im Hallenbad (!) beim „Stammtisch“ erwähnte, dass wieder „Russen“ nach Höchstadt 
kommen, hat Frau Lechner spontan die Einladung zum Kaffee ausgesprochen. Familie Lechner zeigte an-
hand beeindruckender Fotos (vorher / nachher ) und einer Führung die Leistung der Dorfgemeinschaft . 
Eine deftige Brotzeit rundete den sehr interessanten Besuch perfekt ab.  Weitere Fotos: siehe CD. 

Dorfsanierung in Tragelhöchstädt (Uehlfeld) und deutsche Gastfreundschaft 
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Bamberg  
        2015-10-04 
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Sonntag,  2015-10-04, Würzburg  

In Würzburg entdeckte Wilhelm 
Conrad Röntgen 1895 unsichtba-
re Strahlen, die den Körper 
durchdringen.  

Würzburg: St. Kilian (links auf 
der alten mainbrücke) zählt zu-
sammen mit Kolonat und Totnan 
zu den irisch-schottischen Kir-
chenmännern, Frankenaposteln, 
die um 660 n. Chr.  die Heiden 
missionierten. Ihm ist auch der 
Dom gewidmet. Die Marienka-
pelle (oben rechts) am Markt-
platz wurde als Sühne für den 
Pogrom ( 21.04.1349 ) an den Ju-
den von den Bürgern finanziert. 
Zuvor stand hier die Synagoge. 
Links unten: Brunnen vor der Re-
sidenz (1719—1781)des Fürstbi-
schofs Franz von Schönborn.  

———————————— 
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Montag, 5. Oktober 2015, Regensburg  
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Reisebericht Olga Ignatova     

Путевые заметки Ольги Игнатовой  
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Fortsetzung auf Seite 50  

продолжается на стр 50 
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Dienstag, 6. Oktober 2015: Don Bosco - Schule für Kinder mit Förderbedarf (Höch-

stadt), Stadt Nürnberg / Doku-Zentrum, Abschlussabend im Gymnasium Höchstadt  

Don Bosco - Schule: Foto: Direktor Lothar Giehl und Victoria Seefried betreuten die russischen Kollegin-
nen. Die Leitidee des Schulteams ist zusammen mit weiteren interessanten Informationen auf der Homepa-
ge zu finden:  

www.donbosco-schule-hoechstadt.de/index.php/schulleitung/aufbau/204-unser-schulprogramm 

 

Bericht der Krasnogorsker  Deutschlehrerin Antonina:   

 

Es hat uns gefallen, dass man in dieser Schule viel Aufmerksamkeit der schoepferischen 

(kreativen) Handarbeit schenkt.  

Uns haben die von den Kindern grellbemalten Figuren beeindruckt. 

Fuer uns war es auch interessant, dass jedes Jahr ein kreatives Pro-

jekt gewählt wird, an dem alle Schueler längere Zeit teilnehmen. 

Auf uns hat auch der Unterrichtsbesuch einen grossen Eindruck ge-

macht. Als wir das Klassenzimmer  betraten, haben die Kinder im Kreis 

gesessen und die Lehrerin hat mit ihnen ruhig und freundlich 

gesprochen. 

In der Schule herrscht eine angenehme, gemütliche Atmosphäre.  

Die Klassenzimmer sind gut eingerichtet.  

In der Klasse sind wenige Schueler und es gibt eine Moeglichkeit 

jedem mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 
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Am Marktplatz vor der Frauenkirche  
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 Nürnberg - Dokumentationszentrum Nationalsozialismus: www.museen.nuernberg.de/dokuzentrum/  
Empfehlung für den nächsten Besuch https://museen.nuernberg.de/memorium-nuernberger-prozesse/ 
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Reisebericht Olga Ignatova/Путевые заметки 
Ольги Игнатовой  
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Übersetzung:  

Sibylle Menzel 
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06. 10.2015: Abschlussabend im Gymnasium Höchstadt: russische Schülergruppe des 
Gymnasiums Opalicha/Krasnogorsk mit russischer Bürgergruppe aus Krasnogorsk  

Erek Mennecke moderierte den Abend. Zusammen mit Frank Munique hat er den diesjährigen Schüleraus-
tausch mit Krasnogorsk organisiert. Elisabeth Wedel übersetzte.  

Foto unten, von links:  Darya Pertukhina - IT Lehrerin, Alexander Brovko, Dmitry Kanurin, Eugenia 
Ivushkina  (Schüler) , am Rednerpult Englischlehrerin Sascha Primacheck. Auch der Dank der Schüler 
wurde in einem sehr guten Deutsch vorgetragen.  
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Liebe Freunde! 

Darf ich mich kurz vorstellen. Ich bin die Leiterin der russischen Schülergruppe. Ich kann 

nur ein bisschen Deutsch sprechen, aber ich hoffe, dass Sie mich verstehen. 

Der Schüleraustausch zwischen Höchstadt und Kras-

nogorsk existiert schon fast 20 Jahre. Ja, nächstes Jahr haben 

wir das Jubiläum. In all diesen Jahren waren schon einige Gen-

erationen unserer und eurer Schüler in Russland oder in 

Deutschland zu Besuch. In dieser Zeit sind wir nicht nur 

Partner, sondern Freunde ge- worden. Unsere Freundschaft 

ist so eng, dass viele russische Schüler die Fotos mit ihren deutschen Freunden sogar in 

den Familienalben haben. Und sie haben auch dieses Jahr wieder mit großer Ungeduld und 

Vorfreude auf das Treffen mit ihren Freunden gewartet. 

Ich selbst war schon letztes Jahr mit dabei und stelle fest, dass der Austausch jedes Jahr 

etwas anders ist. Erek Mennecke und Frank Munique haben heuer wieder ein völlig neues 

Besuchsprogramm mit ganz anderen Programmpunkten zusammengestellt. Herzlichen 

Dank an euch beide für solche Highlights, wie die Fahrt nach München, die tollen Besuche 

im Industriemuseum und im Dürerhaus in Nürnberg. Ich selbst habe mich heuer ganz arg 

verliebt  –  nämlich in Regensburg. Und ganz besonderen Dank an euch alle für die warme, 

freundliche Atmosphäre! 

Ich möchte im Namen unserer ganzen Gruppe Herrn Lohneis, dem Direktor des Gymnasi-

ums Höchstadt, danken. Der Stadtverwaltung. Der Firma Martin Bauer und persönlich der 

Familie Wedel. Und natürlich all den Familien, die uns so freundlich als Gäste aufge-

nommen haben. 

Die Freundschaft zwischen Höchstadt und Krasnogorsk bedeutet für uns nicht nur Spra-

chpraxis oder das Kennenlernen von Sehenswürdigkeiten. Die Freundschaft zwischen 

Höchstadt und Krasnogorsk ist vor allem auch das gemeinsame Miteinander verschiedener 

Kulturen. Und wir hoffen, dass diese Freundschaft noch viele neue Generationen von 

Schülern erleben dürfen. 

Noch einmal: Danke schön! 
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Grußworte am Abschiedsabend von Oberstudiendirektor Bernd Lohneiß  

Liebe Schülerinnen und Schüler, sehr geehrte Eltern, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe 
Gäste aus Krasnogorsk,  

ich hoffe, ihr hattet viele schöne Erlebnisse und kehrt mit vielen positiven Eindrücken von 
unserem schönen Frankenland und von unserer Schule nach Krasnogorsk zurück. Das Wet-
ter hat sich ja die letzten Tage noch einmal von seiner besten Seite gezeigt.  

Ich habe bereits bei der Be- grüßung erwähnt, dass so ein Aus-
tausch wie dieser immens wichtig ist. Auf einer partnerschaftli-
chen und freundschaftlichen Basis treffen sich Kinder und Ju-
gendliche, tauschen sich un- tereinander aus und schließen 
Freundschaften. Sie lernen die Kulturen und die Geschichte des 
jeweiligen Landes kennen und schätzen. Möge der Austausch 
und die Freundschaft beider Schulen weiterhin so intensiv beste-
hen und fortgeführt werden. 

Ich selbst hatte im September 2012 die Gelegenheit, mit einer Höchstadter Delegation mir 
ein Bild vor Ort in Opalicha und Krasnogorsk zu machen. Ich war überwältigt von der 
Gastfreundschaft und der Herzlichkeit, die einem entgegenschlug.  

Liebe Schülerinnen und Schüler, das Programm des Austausches war sehr vielfältig, leider 
habe ich es nicht verhindern können, dass es ausgerechnet in Bamberg regnet. Aber so eine 
Woche vergeht immer im Flug und es kommt einem vor, als hätte ich Euch und Sie erst 
gestern begrüßt und nicht schon am letzten Donnerstag im Bus vor der Abfahrt nach Mün-
chen. 

Ich bedanke mich ganz herzlich bei Herrn Mennecke und Herrn Munique, die diesen Aus-
tausch so toll vorbereitet und durchgeführt haben. Natürlich gilt mein Dank auch allen an-
deren Lehrkräften, die entweder Kollegen aufgenommen haben oder bei Fahrten als Be-
gleitpersonen dabei waren. Ebenso danke ich den Eltern, die unsere russischen Schülerin-
nen und Schüler bei sich aufgenommen haben. 

Ich freue mich auch, dass eine Gruppe von Bürgern aus Krasnogorsk praktisch den Aus-
tausch begleitet haben und die ich am letzten Mittwoch bei Bratwürsten und Bier und Ge-
sang im Kellerhäuschen kennenlernen durfte. Hierfür Herrn Strienz ganz herzlichen Dank. 

Beeindruckt war ich auch von der Städtepartnerschaftskonferenz in Karlsruhe Ende Juni, 
an der auch Frau Menzel, Herr Mennecke, und Herr Brehm teilnahmen. Würden die Regie-
rungen beider Staaten auf die Basis blicken, also auf die beiden Völker, wie hier Freund-
schaft praktiziert wird und gelebt wird, dann könnte sie viel lernen. 

Ich freue mich schon jetzt, auf die nächste Städtepartnerschaftskonferenz in Krasnodar. 

Zum Schluss möchte ich mich bei Frau und Herrn Wedel bedanken, die seit vielen Jahren 
mit der Fa. Martin Bauer in vielen Bereichen den Austausch unterstützen und bei der Orga-
nisation ein wichtiger Ansprechpartner sind.  

Ich wünsche euch allen morgen eine stressfreie Heimfahrt und weiterhin eine gute Zeit an 
der Schule.  

Richten Sie bitte der Schulleiterin von mir schöne Grüße aus. Vielleicht sehen wir uns zum 
Jubiläum des Gymnasiums in Opalicha bald wieder. 

Aber jetzt freue ich mich mit Euch und mit Ihnen auf einen gemütlichen Abend. 
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Direktorin a.D. Nina Dyschel und Sibylle Menzel  -  3. Bürgermeisterin Irene Häusler u. Elisabeth Wedel  

Dekan Kilian Kemmer erhielt anläßlich seines Dienstjubiläums (25 Jahre) von dem bekannten russischen 
Künstler Vladimir Pronin (Krasnogorsk) ein prächtiges St. Michael - Bild geschenkt.  

              Hedi Wedel (Martin Bauer Group)                                Daria  Khizhnyakova, Krasnogorskerin    
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Abschied  

und ein Überraschungsgeschenk für  

Direktor Bernd Lohneiß 
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Mittwoch, 7. Oktober 2015: Programm - Fahrt nach Ingolstadt, Besuch des Audi-Forums 
und der Ausstellung „Napoleon und Bayern“,  Fahrt zum Flughafen 

Vor der Abfahrt bestand noch die Mög-
lichkeit, die in Höchstadt hochentwi-
ckelte Bäcker-Kunst bei Familie Fumy 
in der Brückenstraße kennenzulernen. 
2013 konnten Lubava und Elena in der 
Backstube bei Werner Fumy das Ba-
cken der Brezeln erkunden.  

_______________ 

 

Die Fahrt nach Ingolstadt und zum 
Flughafen München war leider durch 
Baustellen, Unfälle und Staus gekenn-
zeichnet, so dass der Besuch der bei-
den Ausstellungen in Ingolstadt entfal-
len musste.    

www.audi.de/de/brand/de/audi-forum-

ingolstadt.html )  

www.landesausstellung-ingolstadt.de 
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Status: 2015-10-07, 17:00 Uhr: S7 Airlines; Airbus A320-200; Ziel: 
Moskau/DME; Flugnummer: S7 898; Gestartet: 16:10 Uhr  

Besuchte Orte in Bayern 

(Entfernungen: Nürnberg
-Regensburg = 100 km) 

   München Impressum  (2015-11):  

Zusammenstellung: Klaus.Strienz@outlook.de 

Software: Microsoft  - Publisher 

Fotos: Teilnehmer , FT, NN und Amt f. ländliche Entwicklung 

Weitere Fotos sowie die digitale Version sind auf der CD.  
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An der Krasnogorsker Straße in Höchstadt 

 

Der Anfang der Freundschaft des Kreises Krasnogorsk mit dem deutschen Höchstadt /  Aisch wurde vor 
fast 20 Jahre  mit den gegenseitigen Besuchen des Höchstadter Gymnasiums und unseres Gymnasiums 
in Opalicha gemacht, das in der Nachbarschaft von KLS, der Firma „Martin Bauer“, liegt. 

Im Jahr 2003  unterzeichneten der Kreis Krasnogorsk und Höchstadt einen Partnerschaftsvertrag. Und 
noch im selben Jahr wurde die Freundeskreise Höchstadt – Krasnogorsk und Krasnogorsk – Höchstadt 
gegründet. Kulturelle, soziale und sportliche Kontakte  wuchsen;  regelmäßig reisten Delegationen in die 
Partnerstädte. So auch in diesem Jahr  - es gab Begegnungen in Krasnogorsk und in Höchstadt, die unter 
der Überschrift "Freundschaft" stehen. 

Auf Krasnogorsker Seite wird die Freundschaft erfolgreich unterstützt von der Kreisverwaltung, von 
Lehrern und Schülern des Gymnasiums Opalicha, vom Unternehmen "Krasnogorskleksredstva" (der 
Krasnogorsker Tochter der Martin Bauer Group),  und des Freundeskreises "Krasnogorsk - Höchstadt", 
der seit Beginn von der Lehrerin Nina Dyshel geleitet wird. 

In Höchstadt seinerseits ist das Gymnasium im Partnerschaftsprogramm engagiert, die Firma "Martin 
Bauer" und der Freundeskreis Höchstadt-Krasnogorsk unter der Leitung von Sibylle Menzel. Sie und 
Klaus Strienz, langjähriger Enthusiast in Sachen Städte- und Schulpartnerschaft, kümmern sich in der 
Regel um alle organisatorischen und kulturelle Programme. 
 

Dieses Jahr  war schon im Mai eine deutsche Delegation aus Schülern und Lehrern des Gymnasiums 
nach Krasnogorsk geflogen. Ein weiterer Besuch ist Dezember dieses Jahres geplant, wenn  das Gymna-
sium Opalicha seinen 20. Geburtstag feiern wird. 
Und Ende September reisten zum ersten Mal zwei Gruppen aus dem Kreis Krasnogorsk nach 
Höchstadt / Aisch  - Schüler des Gymnasiums Opalicha und eine Delegation von Bewohnern unserer 
Gegend, darunter auch ich,  Korrespondentin der "Krasnogorsker Nachrichten" (KN). 

 

Zur Teilnahme an dieser Reise musste ich nicht überredet werden. Als Nina Dyshel anrief, willigte ich 
sofort ein. Im Laufe der Jahre meiner Freundschaft mit den Einwohnern der Stadt habe ich flüssig 
Deutsch gelernt,  (das ich jetzt am Goethe-Institut Moskau verbessere). 

Übersetzung des Artikels der Krasnogorsker Journalistin Lubava 
Vinokurova über die Erlebnisse der Krasnogorsker Bürger in 
Höchstadt und Bayern 

Quelle: „Krasnogorsker Nachrichten“ vom 21. November 2015 
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Also  ist Höchstadt für mich kein abstrakter Punkt auf der Landkarte, sondern mit ihm sind herzliche Erin-
nerungen verbunden, Gespräche mit alten Freunden,  jedes Mal  neue Begegnungen und Entdeckungen.  
So fahre ich immer wieder gern nach Höchstadt. Diesmal also hatte sich eine Gruppe von 15 Personen ein-
gestellt, - Lehrer, Ingenieure, Studenten, und sogar eine Psychologin. 
Wir kamen in Bayern Ende September an, auf der Höhe der Sanktionen und diplomatischen Verwicklun-
gen. Vor der Reise mahnten Verwandte und Freunde, wir sollten uns vorsichtig verhalten. Doch in dieser 
Woche in Deutschland hatten wir nie das Gefühl, böswillig oder schräg angesehen zu werden. Immer wie-
der erklang "Druschba, Freundschaft" in russischer Sprache. 
Sie werden staunen, aber es leben immer noch Stereotypen über die Russen! Es gibt Deutsche,  die glau-
ben, dass es Dauerfrost und Bären auf den Straßen gibt. Wir luden sie ein uns zu besuchen - "um die Bären 
kennen zu lernen". 

Wie immer war die Frage, wo wir wohnen würden, einfach zu lösen – wir  wurden in deutsche Familien 
eingeladen. Alle in unserer Gruppe konnten deutsch oder englisch. Unsere Gastfamilien  waren unsere 
Führer in das deutsche Leben. 
Sibylle Menzel und Klaus Strienz hatten ein Programm gut vorbereitet, in dem Ausflüge in die umliegen-
den Städte ebenso Platz fanden wie freundschaftliche  Begegnungen. 

 

Über Geschichte und Traditionen 

 

Durch Höchstadt führte uns Klaus Strienz. Die Stadt ist klein, mit etwa 10.000 Einwohnern (14.000 MZ). 

Die Hauptsehenswürdigkeit ist der Marktplatz mit dem Rathaus  - und die Kellerhäuschen, in denen bis 
heute Bier gebraut wird.  Bürgermeister Gerhard Brehm sprach bei einem Treffen mit der Delegation aus 
Krasnogorsk  über Wirtschaft und Kultur in der Stadt. 
Wir besuchten das Gymnasium Höchstadt, das ausgezeichnete Bedingungen für die Bildung bietet. 
Ein Teil unserer Gruppe besuchte mit Sibylle Menzel die Schule "Don Bosco" für Kinder, für die es 
schwierig ist, ihr Wissen in einer Regelschule zu erwerben. Die Lehrer richten ihre Aufmerksamkeit stark 
auf die Entwicklung des einzelnen Kindes, helfen ihm, seine Talente zu entdecken, und nach der Schule 
einen Beruf zu finden. 
Schon traditionell ist beim Besuch der Partnerstadt der Besuch der Firma  "Martin Bauer", die die Partner-
schaft unterstützt. 
Das Unternehmen ist spezialisiert auf die Verarbeitung von Heilkräutern, Kräuter- und Fruchtmischungen 
und ähnlichem.  Die Gattin des Besitzers des Unternehmens, Hedi Wedel, führte uns durch das  Unterneh-
men, erläuterte die Prozesse der Teeherstellung und betonte, wie wichtig die Qualität der Rohstoffe und 
der fertigen Produkte ist. Freundlich antwortete Frau Wedel auf  unsere Fragen und interessierte sich dafür, 
was  uns am meisten beeindruckt hatte während der Reise. 

Wir besuchten alte Städte, deren Zentren einander ähneln: gemütliche, märchenhafte kleine Häuser im 
Fachwerkstil, kleine Plätze mit einem Bauernmarkt am Wochenende, uneinnehmbare Stadtmauern und ein 
ruhiges Leben. 
Die Stadt Landshut  ist bekannt für Europas größtes historisches Fest, das alle vier Jahre aufgeführt wird. 
Die Bürger führen die Hochzeit des bayerischen Herzogs Georg mit der polnischen Prinzessin Jadwiga auf, 
die im Jahre 1475 stattfand. In den Chroniken ist das kleinste Detail  überliefert und wird in dem mehrere 
Tage dauernden Fest nachgespielt. Die Bürger nähen mittelalterliche Kostüme, lernen Tänze und  wählen 
sorgfältig  aus, wer  Bräutigam und die Braut darstellen wird. 

Rothenburg heißt in den Reiseführern die Stadt der Märchen. Es stimmt. Die Stadtmauern sind erhalten mit 
einer Galerie, auf der man, mit der entsprechenden Geduld,  rund um die gesamte historische Stadt laufen 
kann.  In Rothenburg empfing uns der zweite Bürgermeister der Stadt, Kurt Förster, und erzählte von der 
Geschichte und den Traditionen. Kulinarische Attraktion Rothenburgs sind  „Schneebälle“. Es ist ein süßes 
Gebäck in Form eines Schneeballs mit verschiedenen Glasuren. Der Geschmack ist ähnlich wie der unse-
res Konfekts „Brennholz“. 
In Nürnberg müssen alle die berühmten Nürnberger Bratwürste (etwas größer als der kleine Finger) und 
Lebkuchen essen. Für die Deutschen selbst ist Lebkuchen ein traditionelles Essen zu Weihnachten. Be-
rühmt ist die Stadt wegen der beeindruckenden Architektur und Stadtansichten. In Nürnberg wurde der be-
rühmte Maler Albrecht Dürer geboren.  

Die gesamte Altstadt von Bamberg mit dem Dom, dem Alten Rathaus, den Gärten, steht als Weltkulturer-
be unter dem Schutz der UNESCO. Dafür ist die Stadt berühmt. Hier lebte der Märchenerzähler E. T. A.  
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Hoffmann, der  in Bamberg den Kapellmeister Johannes Kreisler erfunden hat - der Held seines bekanntes-
ten Werkes "Die Lebensansichten des Kater Murr". 

Regensburg fasziniert durch seine gotische Architektur und die Donau. Man könnte stundenlang spazieren 
gehen. 
Leider haben wir nur wenig Zeit, um die Sehenswürdigkeiten Münchens zu sehen, weil  wir im Stau zu 
standen. Alle waren vom Hauptplatz der Stadt, dem  Marienplatz, begeistert. 

Unsere Begleiter Sibylle und Klaus hatten beschlossen, uns auch das Oktoberfest zu zeigen. Dieses Bier-
fest besuchte ich zum zweiten Mal. Es wird auf der Theresienwiese in großen Zelten durchgeführt. Im We-
sentlichen das Oktoberfest - es ist ein Jahrmarkt mit teuren Bier und Attraktionen. Interessant ist, dass die 
Bürger für ihren Besuch in Tracht kommen: die Frauen in einem Dirndl, einem Kleid mit einer Corsage, 
Männer - in Lederhose mit Hosenträgern. Während des Oktoberfests gehen viele Bayern sogar in Tracht 
zur Arbeit. 

"Moskauer Nächte“ in Deutschland 

Bei  all den Touren fanden wir dennoch Zeit, um uns mit Höchstadtern zu unterhalten. So hatten wir einen 
Liederabend: Die Krasnogorsker sangen zum Akkordeon „Kalinka-Malinka“ und die „Moskauer Nächte“, 
und die Höchstadter ihre Lieder. Es war sehr herzlich. 
Am Ende der Reise gab es in der Aula des Gymnasiums einen Abschlussabend. Wir kamen mit unseren 
Gastgebern. Zur selben Zeit war auch eine Schülergruppe aus Opalicha in Höchstadt. So viele Russen tra-
fen sich da in Höchstadt! Wir dankten unseren Gastgebern für die herzliche Freundschaft. 
Auf dieser Reise wurde viel fotografiert. Aber eine der interessantesten Aufnahmen ist das Bild der  Kras-
nogorsker Delegation an der Krasnogorsker Straße in der Partnerstadt Höchstadt. Vielleicht  kann schon 
bald eine deutsche Delegation ein Bild auf der Höchstadter Straße in Krasnogorsk aufnehmen? 

 

Lubava VINOKUROVA                                                            Foto im Original von der Autorin  

 

Übersetzung: Sibylle Menzel 
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Kontakt: Höchstadt > Sibylle Menzel: Sibylle.Menzel@bitforce.com; www.hoechstadt-
krasnogorsk.de ;   Krasnogorsk > Nina Dyshel: Nick-Dyshel@rambler.ru 


